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Elektrotechnik

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009 stellen sich nach der Einschätzung des Zentralverbands Elektrotechnik- und Elektroindustrie (ZVEI) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2008/2009, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 29.12.2008)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· schlechter als zum Wechsel 2007/2008

Erläuterung

Der ifo-Geschäftsklimaindex für die Elektroindustrie fällt seit Juni dieses Jahres, seit August ist sein Saldo negativ. Die Erwartungen für die kommenden sechs Monate werden deutlich ungünstiger beurteilt als die aktuelle Lage.

Sowohl die Produktionsplanungen wie auch die Exporterwartungen für die nächsten drei Monate haben im Oktober weiter nachgegeben. Ein Drittel der Elektrofirmen will die Produktion zurückfahren. Der Saldo der Exporterwartungen ist seit September negativ.

Zwar liegen Kapazitätsauslastung und Reichweite der Auftragsbestände mit 85 Prozent bzw. 2,4 Produktionsmonaten immer noch über ihren längjährigen Durchschnittswerten. Allerdings ist die Kapazitätsauslastung zuletzt um zwei Prozentpunkte zurückgegangen.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2008

Erläuterung

Bereits vor der Verschärfung der Finanzmarktkrise Mitte September hat sich die konjunkturelle Dynamik in der Elektroindustrie abgeschwächt. Von Januar bis September ist der Umsatz um 3 Prozent gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Während der Inlandsumsatz um 7 Prozent zugelegt hat, kam es beim Umsatz mit ausländischen Kunden zu einem Rückgang um 2 Prozent.

Wachstumstreiber sind die Investitionsgüterbereiche, hier insbesondere die Energietechnik sowie die Automation (jeweils plus 10 Prozent). Der Umsatz mit Gebrauchsgütern ist zwischen Januar und September um 2 Prozent gesunken. Die typischerweise sehr volatilen Bauelemente haben einen Rückgang um 5 Prozent verzeichnet.

Für das Gesamtjahr 2008 erwartet der ZVEI weiterhin ein Wachstum des nominalen Branchenumsatzes in einer Größenordnung von vier Prozent und einen leichten Beschäftigungsaufbau

gegenüber 2007.
Für 2009 rechnet der ZVEI mit einer spürbaren Wachstumsabschwächung gegenüber 2008. Mit Blick auf den weltweit nach wie vor hohen Bedarf an Investitionen in Infrastruktur sowie den Trend hin zu mehr Energieeffizienz – beides ist ohne die Technologien der Elektroindustrie nicht zu haben – wird ein Umsatzplus von „bis zu 2 Prozent“ weiter für möglich gehalten. Dabei ist unterstellt, dass die Auswirkungen der Finanzmarktturbulenzen wirtschaftspolitisch beherrschbar bleiben.

Schließlich unterliegt der Ausblick auf 2009 angesichts der immer noch nicht absehbaren Folgen der Finanzmarktkrise äußerst großen Unsicherheiten, zumal sich die Elektroindustrie in ihrer Rolle als Zulieferer nicht von den Entwicklungen in den Abnehmerbranchen (Maschinenbau, Automobilindustrie, Chemische Industrie, Baugewerbe u. a.) abkoppeln kann.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2009 im Vergleich zu 2008:
· gleich viele Investitionen wie 2008

Erläuterung

Es wird befürchtet, dass wichtige Abnehmer der Elektroindustrie – wie etwa die Automobilindustrie oder die Chemische Industrie – Investitionen verschieben oder kürzen könnten, was mittelbar Auswirkungen auf das eigene Investitionsvolumen nach sich ziehen würde. Bislang liegen keine Informationen darüber vor, dass es in der Elektroindustrie zu einer deutlichen Einschränkung der Investitionen im nächsten Jahr kommen wird.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2008

Erläuterung

Ende September 2008 waren mehr als 831.000 Beschäftigte in der Elektroindustrie tätig. Dies entspricht einem Plus von 11.000 Stellen seit Jahresbeginn bzw. von 29.000 seit Anfang 2007. Ein Halten des 2008er Beschäftigtenstandes scheint unter der Voraussetzung eines leichten Umsatzanstiegs (s. Frage 2) möglich.
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